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Die befprochenen fchweren Thüren werden entweder in der gewöhnlichen
Weife aufgehängt unter Rückfichtnahme auf genügende Stärke und Befeitigung der
betreffenden Confiructionstheile, oder man läfft fie um untere und obere Zapfen
in ftarken Halseifen fich drehen, oder man conltruirt fie wohl auch als Schiebe-
thüren, die bei fehr großem Gewicht mitunter durch Hinzuziehung hydraulifcher
Kraft bewegt werden. — ‘

Wie fchon erwähnt, follten die Gewände von Trefor-Thüren in Mauerwerk, des
dichten Schluffes wegen, auch immer aus Eifen hergeftellt werden. Es kann dies
auf verfchiedene Weife gefchehen. Man bildet entweder ein Gewände nach Art
einer Blockzarge aus Eifenplatten mit Ohren an Kopf— und Schwellitück und mit
in das Mauerwerk eingreifenden, an die Seitentheile angenieteten Winkelftücken.
Oder man confiruirt das Gewände nach Art einer Kreuzholzzarge, nur unter Ver-
wendung von Winkeleifen und Verankerungen derfelben, fo wie unter Hinzuziehung
von eifernen Thürfuttern, äußerer Verkleidung von Eifen und befonderer Fagon-
fiücke zur Falzbildung. ‘

Die Thür liegt entweder bündig mit der Wandfläche oder wird noch beffer
etwas hinter diefelbe gelegt.

Die letztere Anordnung befitzen die vorzüglichen, von Carl Ada in Stuttgart conftruirten Cafl'en-
fchrank-Thüren‘”). Fig. 7 zeigt die Anwendung diefer Conflruction für einen gemauerten Trefor. Die
aufsen angebrachte Caffenfchrank-Thür fchlägt in einen' aus Winkeleifen gebildeten und mit Feuerfalzen
verfehenen°‚ ringsum laufenden

Thürkantenfalz, welcher eben fo

wie die Thürkante felbft ge-

fchlifl"en ift, fo dafs dadurch ein ‚' .
hermetifcher Schlufs erzielt wird. ’” ‘

Die Thür zeigt ferner der Sicher-
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heit gegen Einbruch wegen auf

der Hängefeite den fchon früher

   erwähnten Falz, welcher ein Aus-

heben der Thür nach abge- /

fprengten Bändern oder Halseifen _7////

verhindern foll. Auf der Innen- f/

feite der Thüröffnung in: eine ;/////

gewöhnliche eiferne Thür ange- %

bracht, die in der Regel wäh-

rend der Benutzungszeit des Tre-

fors allein gefehlofl'en wird. Die

Mauerecken dafelbft find eben-

falls durch Winkeleifen verwahrt,

\
\ \\
a

\\
\\

 \\
_

X\
\\
\\
\\

l
Ä\
\\
Y\
\\

\%

k
\
\ 31 \
\

‘
\
_
u
!

 

Trefor-Eingang mit Caffenfchrank—Thür von Carl Arie in Stuttgarfl}.
‘ G‚10 n. r.

welche mit denen des Thürkantenfalzes verankert werden. Die Mauern
zeigen die fpäter (in Art. 24) zu befprechende Armirung mit hochkantig in die der Länge nach durch-
laufenden Stofsfugen eingelegten Eifenfchienen.

Oft kann es erwünfcht fein, einen ziemlich ficheren Verfchlufs einer Thür—
öffnung zu haben, welcher jedoch den Einblick in den zu verwahrenden Raum ge-
ftatten oder der Luft und dem Licht ungehinderten Zutritt belaffen oder wohl auch,
wie bei Trefor-Anlagen, der öfteren Benutzung am Tage wegen, einen leichteren interi.
mittifchen Erfatz für die fchwere Caffenfchrank-Thür bieten foll (fiehe Art. 5,8, 7).
Für diefe Zwecke empfehlen {ich Gitterthüren, wegen deren Conftruction auf den

_Theil III, Bd. 3 diefes »Handbuchesc zu verweifen ift. Angeführt mag jedoch
werden, dafs es bei den hier in Betracht kommenden Conftructionen wefentlich auf

“) Siehe: Allg. deutfche polyt. Zeitg. 1879, S. 49.
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